
Neues aus dem Mafia-Land
Bild:  In  Südtirol  plakatierte  die  „CasaPound“-Bewegung  die
Losung „Bolzano ist Italien“ und rief zu Demonstrationen für
den Erhalt der faschistischen Denkmäler auf.

In dem schönen Badeort Ostia vor den Toren Roms hat die Mafia
fest Fuß gefasst. Der bekannte Mafia-Boss heißt Carmine Spada
und  wurde  im  vergangenen  Jahr  zu  einer  zehnjährigen
Gefängnisstrafe  wegen  Erpressung  und  Mafia-Zugehörigkeit
verurteilt.  Insgesamt  wurden  7  Mitglieder  des  wegen
Gewalttätigkeit  berüchtigten  Spada-Clans  bereits  zu
Freiheitsstrafen von insgesamt 56 Jahren Haft verurteilt. Es
sind aber noch Mitglieder des Clans sehr unbehelligt tätig,
wie ein Ereignis jüngst zeigte.

Der Spada-Clan pflegt gute Freundschaft zu Repräsentanten der
neofaschistischen  „CasaPound“-Bewegung,  welcher  ein
spektakulärer  Wahlsieg  in  Ostia  gelang.

Es  gibt  Bilder,  welche  herzliche  Umarmungen  zwischen
„CasaPound“-Politikern  und  Spada-Clan-Leuten  zeigen.

Jetzt  aber  bewegen  neue  Fernsehbilder  die  italienische
Öffentlichkeit:  Der  für  den  Sender  RAI  recherchierende
Reporter Daniele Piervincenzi wollte Roberto Spada, den Bruder
des Bosses Carmine Spada in Ostia nach seinen Verknüpfungen
zur neofaschistischen „CasaPound“-Bewegung befragen.

https://suedtirol-info.at/neues-aus-dem-mafia-land/


Roberto Spada antwortete, indem er – unbeeindruckt von der
Fernsehkamera – nach vorne sprang und dem Journalisten mit
einem Kopfstoß die Nase brach.
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Danach ergriff Roberto Spada einen Schlagstock, prügelte auf
den Reporter ein und jagte ihn die Straße entlang.
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Der  Reporter  hatte  eine  gebrochene  Nase  und  andere
Gesichtsverletzungen davongetragen, sowie auch Hiebe auf den
Rücken einstecken müssen.

Die italienische Justiz reagierte auf ihre Weiser: Roberto
Spada  blieb  auf  freiem  Fuß.  Die  von  ihm  verursachten
Verletzungen  wurden  als  nicht  ausreichend  schwerwiegend
beurteilt.
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Da können auch die zuständigen Staatsanwälte und Richter in
der Nacht ruhig schlafen und müssen sich keine Sorgen machen,
wenn es an der Tür klingelt.


